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eiugê ogen werden « Uffm. — Bkatzsvrschrijte» bei Aufgabe der JnserLte« werden nach Möglichkeitberstcksichtigt, eine WenMr W« dm »«rlanatenPlatz wird jedoch nicht üdMWMuew-

Nr. 163. Westerstede, Dienstag den 22 Juli 1919 89. JahrglMg

Deutschs Fairoualversammsuttg.
<61. Sitzung .) -es . Weimar . 19. Juli.

Nachdem das zwilchen Zentrum und Mebrhettssozialrsten
vereinbarte Sckiulkompromih nun auch die Zustimmung
des Plenums gefunden bat , dürfte das Tempo etwas schneller
werden und die ganze Verfasfungsberatung wobl bis
Dienstag abend beendet sein . Im übrigen wurde das Schul»
komvromitz mit knapper Mebrbeit gegen die Stimmen der
beiden Rechtsparteien , der Demokraten und der Unabhängigen
angenommen . Dein Kompromiß wurde noch die Bestimmung
binzugeiügt . daß neben der Staatsbürgerkunde und dein Ar»
beitsunternckt auch die Volkswirtschaftslehre Lehrgegerrsland
tn den Schulen sein toll.

Die heutige Sitzung begann mit der Beratung eines
Gesetzes üvcr die

Zahlung der Zölle in Gold.
Das Gesetz perlangt wegen des gesunkenen Wertes des

Papiergeloes die Begleichung der Zölle in vollwertigen
Zahlungsmitteln , um der Entwertung der Retchsmarkwährunz
zu begeonen.

Während die Abgg . Dr . Rießer (Deuttche Vr >.) und
Molken !) ii br (Soz .) dem Gesetzentwurf zustimmen , lehnt ibn
der Abg . Wurm (U. Soz .) im Namen ieiner Partei ab , da
die Annahme des Gesetzes eine dreifache Erhöhung der Zölle
bedeuten würde . Die Balnla werde sich infolge dieses Gesetzes
nicht bessern , sondern verschlechtern.

Reichssinanzminisler (Krzbcrgcr erwidert , daß der Aba.
Wurin das We 'en der Vorlage völlig verkenne . Die Nach¬
frage nach Gold iv -' rde durch das Gesetz in keinem besonderen
Grunde gefördert , da die Zahlung ja auch mit einem enr»
sprechenden Mebr non Papiergeld erfolgen könne . Dadurch
werde sich die Nachfrage nach unseren im Austande heruin-
schivirrenden Geldnöten steigern und vermutlich die Valuta
etwas bessern.

Das Gesetz wird dann ahne weitere Aussprache in allen
drei Lesungen gegen die Stimmen der Unabhängigen ange¬
nommen.

Gleichtakt ? ohne besondere Erörterung wird tn allen drei
Lesungen der Gesetzentwurf über den

Absatz von Kalisalzen
angenommen und zwar mit einem Komvrorriißantrag Sa chl«
(Soz .). Herold <Zentr .) usw ., wonach der Staalenausschoß
ermächlu t sein soll , die Zahl der Mitglieder des Reichekoli.
rotes , sowie die Verteilung der Sitze auf die einzelnen Gruppen
lihzunnöern.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes be¬
treffend

Erhöhung der Pensionen von NcichSbeamten,
die das 65. Lebensjahr vollendet haben , in Verbindung w ' t
der eisten Beralin g e nes Gesetzewnmrics bet,essend tue
k '>"nlloiiicnii '.g von Reichsbeamten infolge der Umgestaltung
des Slaotswe ens.

Nclchsn cmzmiirlster Erzberger bittet die Versammlung,
die Getctzen ' mäise S rasch wie möglich zu verabschieden . Der
erste Gesetzentwurf verfolge den Zweck , eine Verjüngung
unserer Beanuenschost berbeizilfühien . WaS den zweiten Ent¬
wurf angel .e, io wolle die Regierung keinen Beamten zwingen,
d r innen Deutschen Republik zu dienen , wenn er es m i
ttmec inneren Auffassung und mit den Traditionen seiner
sio.miüe nicht vereinbaren zu können glaube . Deshalb solle
er bei , Beamten erleichtert werden , in den Ruhestand z>i
t tcrr : ielbstoerstänolrch beziehe sich das nur auf politische
Beamte.

Beide Gesetzentwürfe werden darauf an den Hauk-
haltuirgsar , sschuß überwiesen.

Danach rolgl die erste Lesung der beiden Vorlagen
über die

Entschädigung an aktive Offiziere und Kapitulanten,
deren ra >cke Annahme der preußische Kricgsmintster Neinhardl
bringend empfahl . Er schloß : . Nachdem wir von Menschen
und Maschinen aus tüns Weltteilen überwältigt worden sind,
stehen mir noch nicht am Ende deutschen Mutes und deutscher
Tcutratt . " (Lebhafter Beifall .)

Von den Metirheilssozialislen und den bürgerlichen
Parteien wurde die Dringlichkeit der Vorlage anerkannt . De,
Unribhävg ' ge Segcr - Leipzig riet dagegen mit . seiner Ncde
ungeheure Länmzenen hervor . Er sprach von dem Massen¬
mord wählend des Krieges und meinte , die zukünftige Ans¬
gar e der Truppen würde wohl darin bestehen , daß sie weiter
Segen das eigene Volk verwendet werden.

Noske gegen die Unabhängigen.
Relchswehiminister Noske erwiderte : . Es handelt sich bei

dieser Vorlage um wohlerworbene Rechte , die zu respektieren
und abzulüscn sind . Die Dienste der Truppen in den letzten
Monaten bestanden darin , daß sie Deutschland vor dem EhooZ
gerettet haben . (Großer Beifall rm Hause . Lärm bei den
Ü . Soz .) Herr Segec und seine näheren Freunde in Leipzig
kennen ia die dortige niederträchtige Schandwirtschaft . die sie
getrieben haben , genau ." Diese Worte rieien minutenlangen
Lämr bei den llnabhängiaen hervor . Präsident Febrenbach.
der sich nur mühsam Gehör verschaffen konnte , erklärte : . Herr
Lksich- wehrminister , es geht nicht an . daß Sie » egen ein Mit-
«tted des Hauses einen Ausdruck wie : Niederträchtige Schanv«
wirtschaitl gebrauchen ."

Nosle iortsah '.end : . Die beiden Unabhängigen , die an
den Leipziger Vorgängen beteiligt waren , säßen jetzt im Ge¬
fängnis . wenn sie nicht durch ihre Immunität geschützt ge-
wesen wären ." Mit den schärfsten Worten , wie : gemein!
schändlich ! verbrecherisch ! polemisiert er dann weiter und oer-
sichert , man würde gegen die Schuldigen mit aller Streng«
Vorgehen.

Ter Unabhängige Seger will auf Liese Tonart gar
nicht eingeben . Wenn in Leipzig nicht die Nosketruppen ein-
gezogen wären , wäre Leipzig die einzige Stadt in Deutsch»
land . wo nicht gestohlen worden wäre . (Stürmisches Ge¬
lächter im ganzen Hause .) . „ „ « .
. « riegsmlnister Reinhardt erklärte unter lebhaftem Beb
fall de » HauieS : . Der Heldentod auf dem Schlachtfelde ist
von Massenmord ebenso wett entkernt wie spartakisttscher
^Errar n -" > wahrer Freihelf ." - - - ---- ---- ' . . - -. . „ 's

Darauf wurden die beiden Vorlagen dem Haushalts«
ausfchuß überwielen . Es folgt die Beratung des Reichs«
siedlungSsetede ». da » In zweiter Beratung mit Beschlüssen bei
Sommitfio » angenommen wird . Angenommen wir«
ferner der Kntrvurl eurer Kleingarten - und Lletnpachtland,

^ "Daraus vertagt sich das Haus au ! Montag.

Der Papst an die deutschen Bischöfe.
Möglichst schnelle Heilung der Kriegsschäden.

Köln , 19. Juli.
Der Papst bat an die deutschen Bischöfe einen Brief

gerichtet , in dem es u . a . Hecht : Nach Beendigung deS
langen traurigen Kamp es und nach Unterzeichnung des
Friedens hat endlich anch die Blockade ausgehört , die auch
unter den Nichtkämpsern io viel Opfer gefordert hat.
Euer Gedanken muß sein , möglichst schnell die Kriegs-
schöb -. .i zu reiten . Damit in Deut chland nicht kölsche-
wislijche Unruhen eintretcn , müßt Ihr alle Anstrengungen
machen , daß dem Volte die Lebensmittel nicht fehlen.
Deshalb laßt durch die Pfarrer das Landvolk ermahnen,
daß ei alle überschüssigen Lebensmittel dem verhungerten
Staßrrrik aboibt . Außerdem hoffen wir , daß auch die
pf .rs -h 'ärigeu anderer katholischer Nationen dem deutschen
Volle heften . von dem wir wissen , daß es in äußerster
Not ist. Allen müßt Ihr das Wort des Apostels
Johrnuell inS Gedächtnis znrückrufen : Meine Söhnet
Wir wollen nicht mit den Worten und mit der Zunge
sieben , lürch - rn mit den Taten und in Wirklichkeit . Ferner
sollt Ihr all , Sure Autorität aufbieten , um die geistigen
KriegSiehZden zu heilen und jedes Haßgefühl gegen Eure
bisherig « ! Feinde wie gegen Eure Mitbürger von anderen
Barteten zu beseitigen.

O du mein Österreich!
Der zweite Schandfrieden der Entente . -

Nach Deutschland kommt setzt der kümmerliche Nest
der ehemaligen Donaumonarchie an die Reihe . Eines
nach dem andern werden die Glieder des mitteleuropäischen
Staatenbundes in den Krankenstuhl der Entente gebettet,
nicht etwa um von deren bewährten Medizinmännern
langsam geheilt , sondern um mit zielsicherer Hand gründ¬
lich zu Tode kuriert zu werden . Auch unfern Stammes¬
brüdern in Österreich hat es nichts genutzt , daß sie sich
auf das Bitten und Betteln , auf das Bekennen und Be¬
schwören legten . Der Rat der Vier ist deswegen auch
nicht um Haaresbreite von seinen Vernichtungsplänen ab-
gewichen . Und wenn den Deutsch -Österreichern trotzdem
noch irgendein Schimmer von Lebenshoffnung verbleiben
sollte , so werden sie ihn , nur außerhalb des Rahmens
dieses sogenannten Friedensvertiages von Stt Germain
finden können , der so ziemlich in allen Stücken e n würdiges
Ebenbild des sogenannten Friedensoertrages von Versailles
geworden ist.

Auch der deutsch -österreichische Staat wird unter Vor¬
mundschaft gestellt , unter dauernde Vormuudschatt . Wie
in Deutschland wild auch an der Donau eine hohe
Ententekommrjsicm alles und jedes unter ihre Aufsicht
nehmen , die Fmanzgebarung , die Volkswirtschalt , das
Steuerwesen , und kein Sperling wird vom Dach fallen
dürfen , ohne daß sie vorher ihre Zustimmung dazu erteilt.
Der Schadenersatz , den sie fordert , soll auch erst später
noch genauer bestimmt werden , nur das ist jetzt schon fest¬
gesetzt , daß er binnen dreißig Jahren zu leisten ist . Die
Zahlungsiährgkeit des Landes , seine Hilfsquellen werden
unter Kontrolle genommen . Handelsschiffe und Fischer¬
flotte sind binnen zwei Monaten restlos auszuliesern , ein¬
schließlich derjenigen Fahrzeuge , die irgendwo auf der
Wett für Österreich im Vau begriffen sind . Auch mit
Zahlungen io natura wird Österreich nicht verschont ; 4000
Milchkühe , 1000 Ochsen . 1000 Kälber . 60 Stiere sollen an
Italien geliefert werden , womit natürlich nicht gesagt ist , daß
erwa Rumänien und Serbien in dieser Beziehung leer
ausgeken sollen . Kurz . waS noch in Österreich zu holen
ist , wird unler den Nachbarn aufgeteilt . Und wenn
darüber das deutsche Stammland zugrunde geht , so kann
das Herrn Clemenceau und seinen tschechisch -serbrsch -ru«
manischen Schützlingen auch nur recht senr.

Wer kann sich beute nach allem , was geschehen ist,
noch über diese Sorte von Friedensoertcägen weiter auf¬
regen . Sie scheinen dazu geschaffen zu sein , das Zer¬
störungswerk des Krieges bis zum letzten Gebäude , das
aus dem europäischen Kontinent noch stehen geblieben ist,
fortzuietzen . Herrn Clemenceaus Wille wird geschehen
— bis eine höhere Gewalt ihm den Donnerkeil des
Wellzerstörers aus der Hand nimrnt.

VMische Nunöschau.
Deutsches Reich.

»Das  neue Ncichspensiousgesetz . Der Naüonal-
veriammlung ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Erhöhung der Pension von Reichsbeamten , die das
K5. Lebensjahr vollendet baden , zur Beschlußfassung vor¬
gelegt worden . Danach werden die Pensionen der Reichs»
beamten , die das 65 . Lebensjahr vollendet haben oder bis
zum 3l . März 1920 vollenden und bis dahin Versetzung
in den Ruhestand nachsuchen , um 10 N erhöht . Ferner ist
der Nationalversammlung zugegangen : der Entwurf eines
.Gesetzes .betreffend . die Pensionierung von ReichLbeamten

Infolge der Umgestaltung des Stäatswesens . Danachs
können Reichsbeamte , die mit der Wahrnehmung politische»
Angelegenheiten betraut sind und bis zum öl . März 1920^
infolge der Umgestaltung des Stcwtswe êns ihre Pensio^
nierung nachsuchen , in den Ruhestand versetzt werden , ohns
daß eingetretene Dienstunfähigkeit oder die Vollendung deS
65 . Lebensjahres Vorbedingung des Anspruches aul
Pension ist . ^

» Kirche und Schule kn Vraunschtvekg . In der braun¬
schweigischen Landesoersammlung wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 39 gegen 13 Stimmen die völlige Trennung
von Kirche und Schule beschlossen . Ein Antrag auf Aus¬
schaltung des Religionsunterrichts in den Schulen des
Freistaates Vraumchweig wurde mit den Stimmen dev
sozialistischen Parteien gleichfalls angenommen . x

-I- Hindenburgs und Vethmanns Llnrrbieten nb«
gelehnt . Die Pariser Kommission für Verantwortlich¬
keiten hat dem Obersten Rat der Alliierten über big
Briefe Bethmcnm Hollwegs und des Feldmarschalls
Hindenburg , die die Verantwortung für die Handlungen
Kaiser Wilhelms übernommen haben , berichtet . Wie dev
»Daily Mail " wissen will , bat die Kommission beschlossen,
das Verlangen der beiden Männer , für den Kaiser einzu¬
treten , abzulehnen.

» Zur Hci ' mbcfördcriing der Kriegsgefangenem
Gegenwärtig sind Verhandlungen über die Rückbeförderung
eines Teiles der noch in Frankreich befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen durch die Schweiz im Gange . Di «l
deutschen Vertreter an den Verhandlungen schätzten big
Zahl der zurzeit noch in franzö .siichen Lagern befindlichen
deutschen Gefangenen auf 450000 Mcmn . Für die Heim-
besörderung durch die Schweiz fehlt es zurzeit noch an
genauen Zahlenanaabcn . Die deutschen Vertreter sprachen
von 100000 bis L00000 Mann , deren Transport etwa
zwei Monate in Anspruch nehmen würde . Man rechnet
mit zwei Zügen iögttch mit je 800 Mann . Man glaubt,
daß d e Transporte in vier bis fünf Wochen beginnen
können.

4- Eine neue Provinz Wesiprenfien . An maßgebender
Regierungsstelle besteht die Absicht , eine neue Provinz
unter dem allen Namen »Westpreußen " erstehen zu lassen.
Zu deren Bildung sollen außer den deutsch bleibenden
Kiei en Deutsch -Krone , Flatow und Schlochau auch Teil;
von Pommer » sowie die deutsch bleibenden Gebiete de «'-
Provinz Posen genommen werden . Dadurch würde ein»
größere Anzahl der durch die Gebietsabtretungen srei-
werdenden Beamtenlräste Verwendung finden . j

Foch nnd das Nheinlandsabkourme » . Auf eine m
Düsseldorf den Alliierten übermittelte deutsche Note wegen
Einführung allgemeiner Verkehrserleichterungen hat
Mar schall Foch Mitteilen lassen , daß bis auf werteres bÄk
Reise - und Gepäckverkehr zwischen dem besetzten und un¬
besetzte » Deutschland den gegenwärtigen Bestimmungen
unterworfen bleiben muß . Eine Neuregelung der Ver»
krhr ?des !iiiiinu » gen werde vermutlich stattfinden , sobald dis
im Friedeiisoerlrag vorgesehene interalliierte Rheinland »»
konmttssion in Tätigkeit getreten sei. «

Die Sozialisierung der Elektrizität / Der National!
Versammlung wird noch in der nächsten Woche der Gesetz!
rntwurf über die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschafi
zugeben . Das Reich will hier die Führung übernehmen
um bei der völlig unzureichenden Kohlerrdeckung nach
Möglichkeit die Ausnutzung der heimischen Energiequellen
sicherzusiellen . Das Reich will nun den Bau von elek¬
trischen Hochspannungsleitungen sofort in Angriff
nehmen , um dadurch , soweit es technisch und
wirtschaftlich möglich ist , einen Ausgleich zwischen
den Energiequellen zu schaffen , die teils auf dii
Wasserkraft , teils auf die Kohle anfgebaut sind . Um
gleichzeitig auch bei der Ernergreerzeugung dem Reich dir
maßgebende Führerrolle zu sichern , soll die private kapita»
listische Beteiligung bei den großen Elektrizitätswerken in
Reichseigentum überführt werden . Endlich will das Reich
selbst mit aller Energie an den Ausbau der deutsche«
Wasserkräfte Herangehen , um den Mangel an deutsche«
Kohlen nach Möglichkeit zu ersetzen.

» Nnhegehältcr für die hessischen Minister . Di«
hessische Volkskammer nahm ein Gesetz über das Ruhe«
gehalt der Minister an , wonach die Minister nach sechs¬
monatiger Amtstätigkeit ein Ruhegehalt von mindestens
50 °/o des Gehalts beziehen.

4- Errichtung eines SaarbistunrS . Es verlautet von
bestinformrerter Seite , daß im neuen Saarstaate di«
Bildung einer Diözese mit Einverständnis des Bischofs
von Trier beschlossen ist . Als Residenz des neuen Ober¬
hirten ist Saarlours bestimmt . Es wird demnach auS
Teilen der Bistümer Trier und Speyer ein neues
Bistum geschaffen , das den Namen „ Saar -Bistum * trage«
wird.

Amerikas Handelsvertretung in Deutschland«
Wilson hat Befehl gegeben , daß die Konsuln der Schweiz
und Hollands dazu ermächtigt werden , Amerika zur
Wiederaufnahme des Handels mit Deut chland so lange
zu vertreten , bis der Senat den Frieden ratifizlert haben
wird.

Belgien.
x Raub deutschen Eigentums . Der bekannte belgisch,

Sozialistenführer und Minister van der Velde hat aus
eine Anfrage des Brüsseler -Soir *. was . mit dem EigentiM



"ier Deutschen in Bekgien' gescheben soll, wenn der Fried«
ratifiziert ist, erwidert , daß der deutsche Grobbesitz, wi«
zum Beispiel die riesigen Wälder von Ahrenberg , in den
Besitz des belgischen Staates übergebe. Das kleiner«
Eigentum werde lernen deutschen Beichern zurückgegeben
werden . - .

Frankreich.
X Englands Löwenanteil an Deutsch-Ostafrika. Nach

langen Verhandlungen ist sich die Entente nunmehr übe«
die Verteilung Deutsch-Ostafrikas einig geworden. Belgier,
tritt an England einen bedeutenden Teil des alten Kongo
am Tanganjikasee ab und empfängt dafür einen groben
Teil der deutschen Kolonie . England sickert sich auf dies«
Weise die Verbindung Kapstadt —K"iro-
Aus Zn » und Ausland.

Berlin . Die auswärtige Meldung , Freiberr v. Lersne«
sei zum deutschen Geschäftsträgerin Paris ausersehen, findet
an Berliner amtlicherStelle keine Bestätigung.

Haag . Der holländische Ackerbauminister bestimmt, daß
die Ausfuhr von Käse jetzt untersagt wird.

Weimar . Der Präsident des Deutschen Reiches Eberj
«nd der Reichsmintster des Äußern Hermann Müller haben
an den bisherigen deusichen Botichasler in Wien, Grafen
Wedel , anläßlich seines Scheidens aus dem Reichsdienste
Dankschreiben gerichtet.

Weimar . Der Nationalversammlung sind die Gesetz-
entwürie über die Entschädigung ausscheidender aktiver Offi¬
ziere und Kapitulanten zugegangen.

London. Ter . Times ' zufolge soll die königliche
Sanktion des Friedensoertrages für Ende der nächsten
Wocke zu erwarten sein.

Die seltsame Ententekommission in Berlin.
Verfalles . Die deutsche Delegation ersucht in e'ne«

Note um Aufklärung darüber , welchen Zweck die ln Berlin
weilende Ententekommission eigentlich noch habe.

Hochverräterische deutsche Überläufer.
Paris . Zum Jahrestag der zweiten Marneschlacht

bringt der „ Motin " Aufsehen erregende Mitteilungen.
Danach sind alle Pläne des deutschen GcneralstabeS durch
deutsche Überläufer de» Franzosen verraten worden . Man
habe genau gewusst, dass die Deutschen Paris umzingeln
wollten und sie die Absicht hatten , S' eimS, Toni , Epcrnah
nnd Verdun mit einem Stoß zu nehmen. Dank dieser Ver-
räteret habe man den deutschen Plan vereiteln könne».

Stürmische Debatte in Paris.
Versailles . Im Friedensausschub der Kammer wurde

bekannt geaeben. daß der Friedensoertrag am 6. August im
Plenum verhandelt werden würde. Der Ausschuß verlangt
die Mitteilung aller Protokolle der Friedenskonferenz. Es
kam darüber zu deftigen Auseinandersetzungen, namentlich
Über drei Briefe, die Marschall Fach wegen der militärischen
Belebung des linken Rheinulers an die Friedenskonferenz
geschrieben habe. Auch von ibrem Inhalt will die Kommission
Kenntnis baden.

Erdrosselung Österreichs,
London . Die wirtschaitlichen Bedingungen Mr Österreich

sind einfach verheerend. Es bleibt ihm so gut wie nichts,
Alle Hilfsquellen werden zudem unter Ententekontrolle ge¬
stellt. Die Schadenersatzsumme wird in ihrer Höhe vorläufig
nicht festgesetzt. Alle Handelsschiffe müssen ausgeliefcü
werden.

Die englisch« SiegeSaiileihe.
London . In « Unterbaute «eilte Chamberlaln mit. daß d*e

Nksamlen Eins,-! reibungen ans die . Siegesa leibe" 70ii
Millionen Pfund betragen , davon S8S Millionen neues Gew,
Man könne dies, wen» man die gegenwärtigen Umstände in
Betracht ziehe, als ein durchnus b. niedigendes Ergebnis be-
geichnen. Die finanzielle Lage weise noch immer oiele
Schwierigkeiten auf. und sowohl in der finanziellen Finan¬
zierung, wie in den piioaten Ausgaben sei große Uingcht
nötig.

Stillegung der Wcltschiffahrt gevlout!
Newv .'k. Man hat entdeckt, daß die International

Woikers o- the World mit der russischen Sowjetregierung in
der Absich! verbandet« balle , am I. September in sümllichen
Häfen der Welt einen Ausstand hervvrzuruicn, um die guni>e
Schiffahrt laomzulegen.

Der unmögliche Frieden für Österreich.
Wien . Die Rläiter besprechen den Auszug ans den

wirtschaftlichen Friedensbedinanngen . Sie verweisen ein¬
stimmig darauf , daß die Ent -nte trotz wiederholter Sinwell«
Der Delegation die Begriffe Österreich und Deutsch-Österreich
verwechselt, woraus sich die unmöglichsten Forderungen er¬
geben. So «ri das Perlangen nach Auslieferung einer Flotte,
die D -ui ' ch Österreich aar nicht besitze, sowie das Verlangen,
daß ein Land , d--m infolge M -Ickwot die Kinder dabiniterben,
einen maßen Viei-brftand an die Entente ausliefern lalle, eine
olatte Unmöglichkeit, Die Blätter erklären die Undnrchfübr-
bahrkett derartiger Bedingungen werde darum Umänderung
erzwingen.

Tie grosie französische Rechnung!
Zürich . Die französische ParlamentSkommisston , die

kür die Ratifikation des Friedens aufgcstellt wurde , hat
festgcstcüt, dasi der von Deutschland ungerichtete Sach¬
schaden IIS Milliarden , der landwirtschaftliche Schaden
allein 37 Milliarden beträgt . In der Summe von IIS
Milliarden ist der Wiederaufbau des Handels nicht ein¬
begriffen . Die militärischen Pensionen allein betragen
außerdem 43 Milliarden , ferner für minderjährige Kinder
<» Milliarden SSV Millionen Frank , aller Schaden zu-
t-rmrneu 200 Milliarden.

Mißlungener Putsch in Nnmänien.
BFel . Rack dem rumänischen Preffebureau entdecktedie

Dnkarester Sickerheitsbehörde ein weitverzweigtes bolsche¬
wistischesKomplott für die Ausrufung der Räterepublik in
Rumänien . 42 Personen, meist Ungarn , sind verhaftet.

Wolkenbrüche in Südamerika.
Amsterdam . Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß

liesiige Regengüsse in vielen Distrikten großen Schaden ange¬
richtet haben. Hunderte von Familien sind obdachlos. Wenn
der Regen nicht bald aushört, sind die Folgen nicht abzusehen.
In den überschwemmten Gebieten befanden sich nach der
l-tz' en Schätzung 3Ü00 000 Stück Großvieh und 7VÜÜÜÜÜ
Schafe.

Krise in der französischen Regierung.
Paris . Infolge des Mißtrauensvotums der Kammer

k-ezüaltch der Wirtschaftspolitik der Regierung hat de«
EruährungSministcr Boret sein Abschiedsgesuch etngeretcht«

Tie Gefahren dcS englischen EiscnbahnerftrcikS.
London . Die Lcwe In Noröengland infolge des Streiks

bei der Notb-Eastern-Eilenbahn ist ernst. Die Leitung des
Eisenbahnoerbandes ist eisrig am Werk, um den Konjlüt bei-
zulegen.

Aus der Heimai —für die HeimüL.
Westerstede, den 21. Juli 1919.

—* Wetteraussichten für Dienstag den 22 . Juli:
Veränderlich , ziemlich kühl, strichweise Niederschläge.

—L Am Sonntag den 31 . August will der Polizei¬
hundverein Oldenburg hier in Westerstede die diesjährige
Polizeihund -Prüfung abhalten.

—) Der Kriegsbeschädigten -Verein in Zetel hatte
sich gestern unfern Ort als Ausflugsziel erwählt . Gegen
11?/ , Uhr vormittags traf die Gesellschaft auf einer ganzen
Reihe von Wagen mit einer Musikkapelle an der Spitze
auf dem Marktplatze ein . Nachmittags gab die Kapelle
zunächst auf dem Marktplatze ein Konzert und nachher
fand im Henken ' schen Saale ein Tanzkränzchen statt.
Etwa um 0 Uhr nahm die Gesellschaft von unserm Orte
wieder Abschied.

— (ke) Der Vorstand nebst Kommission , sowie einige
Ausschüsse des hiesigen Echützenvereins hielten gestern
vormittag im Schietzhause des Vereins eine gemeinschaft¬
liche Sitzung ab , um noch die letzten Anordnungen für
die am kommenden Sonntag und Montag stattfindende
75jährige Jubiläumsfeier zu treffen . Gleichzeitig wurde
auch ein Ausschmückungsausschutz gewählt , bestehend aus
den Echlltzenbrüdern 2ke Vaumann , Aug . Ziese D . Otten
und I . Heintzen jun . Zur Aufnahme in den Verein
hatten sich wieder 4 Herren gemeldet , deren Aufnahme
erfolgte.
> ^ Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige für
die Provinz Oldenburg . Die Prüfungskommission fordert
diejenigen nach § 8 25 und 26 der Deutschen Wehr-
ordnrmg vom 22 . November 1888 in der Provinz
Oldenburg gestellungspflichtigen jungen Leute , welche
die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig -frei¬
willigen Dienst im Herbst dieses Jahres durch eine
Prüfung Nachweisen wollen , hierdurch auf , ihre schrift¬
lichen Gesuche uin Zulassung zur Prüfung bis zum 15.
August ds . 2s . bei ihr einzureichen . Zugleich bringt die
Prüfungs -Kommission in Nr . 166 der „Oldenburgischen
Anzeigen " die einschlägigen Bestimmungen der Deutschen
Wehrordnung in Erinnerung.

4 Aufhebung des Bezugsscheines . Wie W. T . B
mitteilt , ist von der Regierung beschlossenworden , die ini
Besitz des Reichs befindlichen Textilrohstoffe und Fertig¬
fabrikate schleunigst auszuschütten und die Waren teils
dem freien Handel zuzuführen , teils die notleidende Be¬
völkerung damit zu versorgen. Ein Neicktszuschuß für di«
bürgerliche Bevölkerung kommt bei der gespannten Reichs-
finanzlage nicht in Frage . Dagegen wird das Reich di«
Reichs -Textil -A.-G . anweisen, für300 Mill . Mk. vreiswerte«
Textilien nir rückkchrende Krieger , Minderbemittelte usw,
neu zn beschaffen. Dieser Betrag reicht sür eine durch¬
gehende allgemeine Versorgung nicht ans ; es wird aber
damit gerechnet, daß die Bevölkerung sich noch anderweit
eindecken kann. — Die Neichs-Textil -A.-G. soll in Kürz«
liquidiert werden , während die Neichsbelleidungsstell«
nach der in den nächsten Tagen bevorstehenden Aufhebung
des Bezugsscheins ihre Tätigkeit aus die Textil -Notstands-
oeriorgung beschränkt.

Ter LLcrt der Wckkerprognojen , sie von dem
öffentlichen Wetterdienst regelmäßig ausgegeben werden
wird meist nicht allznhoch eingejchätzt. Alle Wettervorher-
iagniig ist und bleibt eine Zusammenstellung von vielerlei
Regeln nnd Erialmmgen und tatsächlichen Beobachtungen
Es sind der Umstände, die bei dem Verlauf des Wetters
in Wechselwirkung treten , ja viele, als daß sie in ihrem
vollen Umfang abgeschätzt werden rönnten : Luftdruck
Temperatur , Feuchtigkeitsverhältnisse , Windstärke, Wind¬
richtung (am Boden und in den höheren Schichten!
Wolienart , Wolkenmenge, Wolkenhöhe, Farbe des Himmels,
Es sind hiermit noch lange nicht alte Emzelumstände . di,
bei Wetteroorhersagung verwendet werden ausgezählt : eZ
treten vor allein noch die magnetischen und elektrischen
Erscheinungen , ferner örtliche klimatische Erfahrungen
hinzu. Diese vielen Punkte also sind in ihrer Wirkungs¬
weise abznschätzen, wenn Prognosen zustandegebracht
werden. Für viele Berufe sind aber trotzdem die bis¬
herigen Leistungen der praktischen Wetterkunde nicht ohne
Wirkung gewesen. Ein Gutachten amerikanischer Schiff-
iahrtS -, Landwirtschalts - und Handelsinteressenten ist, wie
ter Prometheus mitteilt , sehr bezeichnend. Es werden
)ort die Werte (vor dem Krieg ), die jährlich dank der
Lorherjagungen des Wetterbureaus der Vereinigten
Staaten vor Vernichtung bewahrt blieben, auf mehr als
(00 Millionen Mark eingejchätzt. Für Europa sind bisher
hnliche Schätzungen nicht bekannt geworden.

--- Patentschau  zusammengestellt vom Patentbüro
Johannes Koch, Berlin NO . 18, Er . Frankfurterstr . 59.
Ernst Harms -Rüstringen , Müllerstr . 27 . Schreibrechen¬
maschine . Erteiltes Patent . Wilh . Karl Emil Paschke,
Augustfehn , Oldenburg . Leuchtstab . Gebrauchsmuster.
Wilhelm Förste -Oldenburg . Verstellbare Badebürste
mit Seifenvorrichtung . Eebrauchsm . Karl Emil Wilh.
Paschke -Augustfehn , Oldenburg . Leuchtrakete . Eebrauchsm.
W . Janssen -Marx bei Friedeburg , Ostfriesland . Aus¬
ziehfeder mit selbsttätiger Füllvorrichtung . Eebrauchsm.
Heinke Heinks , Emden . Falle . Eebrauchsm . Aloys
Beck, Wilhelmshaven . Einkochglas mit zweifachem Ver-
schlutzdeckel. Eebrauchsm . August Matzmann , Wilhelms¬
haven . Selbsttätige Verschlutzvorrichtung für Sprachrohre.
Gebrauchsmuster . Franz Kuhlmann -Rüstringen -Wilhelms-
haven , Bismarkstr . 185 , Sprengmine mit Zeitzünder zum
Zerstören von militärischen Geräten , Fahrzeugen und
dergl . Erteiltes Patent . Otwi -Werke m. b. H., Bremen-
Delmenhorst . Biegsamer Schlauch . Gebrauchsmuster.

—* Torsholt . Ein Unglücksfall ereignete sich bei i
Frau Hammje hier . Borgestern nachmittag stürzte der
dort bedienstete jüngste Sohn des Arbeiters Äug . Pop¬
hanken aus Westerstede aus einem Heufach . Der allem
Anscheine nach schwer Verletzte wurde sogleich ins Wester¬
stede«: Krankenhaus gebracht.

f —Hs Bad Zwischenahn. Der ammerländischeDichter
Wilhelm Geiler wurde am 21 . August 1819 geboren , im
nächsten Monat ist ein Jahrhundert seitdem verflossen,

t Seinem Andenken zu Ehren , will der Verein für Heimat-
z pflege eine besondere Feier an diesem Tage veranstalten.
EZunächst das Festspiel von Georg Ruseler aufführen:
; „De Doekatersdeern " . Dann wird für diesen Tag eine
i Festschrift herausgegeben , die eine Auslese der besten

Eeiler 'schen Dichtungen enthält . Das Bildnis des Dichters
z schmücktdie erste Seite der Festschrift, die bei Eberhard
i Ries in Westerstede gedruckt wird . Näheres später,
s — Wieder mal ein Einbruch ! Zigarren im Werte

von etwa 500 Mark sind in Unrechte Hände gelangt.
' Tatort : Spieker des Bauernhauses . Eins der bleiein-
^ gefatzten Fenster war beschädigt und geöffnet worden,
« das Weitere ergibt sich von selbst, nur nicht, wem die
; ZigarrSn jetzt unrechterweise gut schmecken.
! — (s) Zwischenahn , 21 . Juli . In der gestern in
- Meyers Hotel hier abgehaltenen Sitzung des Amtsbauern-
- rats wurde in die Kommission zur Bekämpfung des Schleich¬

handels Fr . Meilahn -Burgforde gewählt . Gleichzeitig
wurde einstimmig beschlossen, nochmals zu versuchen , die
Abnahme von Kartoffeln , wo es irgend angängig ist,
Kriegsbeschädigten zu übertragen . Der in dieser An¬
gelegenheit bis jetzt von der Landeskartoffelstelle ver¬
tretene Standpunkt konnte von der Versammlung nicht,
gebilligt werden.

—) Elmendorf . Für Elmendorf und Helle ist hier
am 19. Juli eine Ortsgruppe der deutschen Volkspartei
gegründet worden . Die Stimmung war sehr hoffnungs¬
voll . Gewählt wurden : 1. Vorsitzender Hans Hedemann-
Helle , 2. Vorsitzender Friedrich Ahlers -Willbrok , Schrift¬
führer Schröer -Hellermoor.

—0 Augustfehn . Die Gastwirtschaft „Augustfehner
Hof " ist in dem am Sonnabend abgehaltenen Verkaufs¬
termine mit Antritt zum 1. Oltober d. 2s . für 41000
Mark an den Kapitän a . D . Burmann in Vartzel
verkauft worden.

—)) Augustfehn . Die Neuwahl der kiesigen Orts¬
vertretung findet am Sonntag den 27 . Juli d. I ., nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr , statt . (Siehe Anzeige .)

— (b) Oldenburg , 20 . Juli . An verschiedenen Orten
des Landes ist unter den Pferden die Räude und unter
den Schweinen die Notlaufseuche ausgebrochen . Absperr-
matznahmen der betr . Gehöfte wurden angeordnet . Ver¬
schiedene Viehbesitzcr des Landes haben Auftrag erhalten,
einen Teil ihres Bestandes an Milchkühen zum Versand
nach Belgien und Frankreich bereitzuhalten . Bekanntlich
mutz Deutschland nach den Friedensbedingungen 140000
Milchkühe abliefern . Hiernach hat unser Freistaat etwa
die Hälfte seines Bestandes dieser Kühe abzugeben . Die
Milch - und Butterversorgung unserer Bevölkerung wird
dadurch ganz autzerordeut ich beeinträchtigt.

—* Stuhr, 17. Juli. Dem Mühlenbesitzer Unger in
Varrel wurde aus dem Maschinenhause seiner Mühle ein
Treibriemen mittels Einbruchs gestohlen . Ein Mann in
Marineuniform hat ihn an« andern Tage hier zum
Verkauf angeboten . — Ein zweiter Einbruch wurde bei
dem Landwirt G . Heinken in Varrel ausgesührt . H.
wachte durch ein Geräusch auf . Er stand auf , um nach¬
zusehen . Als er nichts sah, wollte er sich wieder zur
Ruhe legen . Da erhielt er plötzlich einen heftigen Schlag
mit einem Hammer auf den Kopf . H. brach blut¬
überströmt zusammen . Die Einbrecher stahlen eine Hose
mit einer Geldtasche und der Haushälterin ihr sämtliches
Geld aus der Kommode.

—(o) Ut Ostfreesland . Der Hering ist ein salzig
Tier , er kommt bei uns jetzt selten für . As dat för
eenige Dagen heete , in Leer itz de Damper „Vachus"
mit Herings van Norwegen ankamen , do schlickmundjede
mennigeen : so'n Middelstück gast mal 'n anner Smaak

! up de Tunge . Un dann itz 75 Penning doch 'n bittje
happig . Na ja , wi bruken uns over den Pries neet
upregen , wi bruken neet sörgen , war wi den fileinigen
Dörst unnerbrengen willen , de Herings sünd hier neet
bleven . — Ho, ho, wat annern könen , kann ick langst»
he he, 'n Schaapskopp mutz 'k wesen , wenn 'knoch langer
pöseln de, ne , stünds kann man freewat mackelker an Geld

^ kamen. So spintiseerde de Arbeider Martin Siebeis ut
Walle bi Auerk , as he sten Mark harr up de Landstraate.
Alle Dage arbeiden , warum , warsör , wartoe ? Weest,
wat ick doe, ick stehl een Koe . Dat Stehlen an sück itz
neet stur, blot man dürt sück neet ovfaten laten . Na,
dar itz man Most mit bi . Dat Isen ruut smeert worr 'n,
wenn 't gleinig itz, un so fette he sien Gedanken glieks

! in de Dad um . He kreeg 'n beste Koe bi de Kopp un
! truck los na Leer , wo elkse Wüeke Markt itz. Dat he
; jüst toe rechte Tied kwamm , itz gien Toefall , ne, dat
! wutz he. Un he harr Glück, 2500 Mark kreeg he ut«

betahlt . Dat itz heel wat anners , as in StundenlolM
schuften. 2ä , jä , dat Geld liggt up de Sträate , aber

' „zwischen Lipp ' und Kelcheerand schwebt der finste >«
Mächte Hand " . De Bur harr glieks sehn, dat hum e «
Deer stöhlen was un dach : vandage itz Markt , dar ma r
henn . Un kiek an : dar stecht de Koe , un dar de Manu.
Dat was een körte Dröm, ' man dat itz een flechte Ma¬
trose, de gien Rat weet un Rat was nödig , wenn ha
sück verdeffenderen füll . Dartoe was he Fredag na Leer

>inladen . He oertellde de Schöffen een Geschichte, war
Münchhausen neet tegenup kunn , un de verstunn d'r
doch ok woll wat van . 't was sten Unglück, dat de hum
neet glöven wullen , dat he de Koe van een Bur Geldes

' ut Holtland köfft harr , ovglieks dar 'n Miele in de
^ Runn gien Geldes wohnt ; sünnerbar , dat sien Broer,

de mit hum west was , süt de Tied nargens uptoefinnen
! itz : eegenardig , dat he, as he dat Deer verköffde, as

sien Nam Geldes angeven harr . He funn dar nix gien
Kwads bi, aber dat Gericht . De Amtsanwalt wull huM



Ap 'n Jahr in Staatspangschonunnerbrengen, dat Gericht
leet 't bi seß Maand bewenden. — In Papenbörg steeg
de 24jahrige Monteur A. Düwel in een dubbelwandige
Schacht an de Ebbepoortenup de Schlllse, um natoekieken,
ov dar Water in stunn. He iß d'r neet lebendig weer
utkamen. Dör giftige Gase iß he besefflös worr'n un
na beneden stört. De Jung , de nakieken wull, was
glieks flau un must na boven trucken worr'n. Mit Hülpe
van een Gasmaske kunn een Fürwehrmann den Monteur
upsoeken un bargen. Dat Leben was d'r ut. De Mann
het sück eerst vor körten Tied verheiratet.

—* Wilhelmshaven. „Der Klassenkampf", das hie¬
sige Organ der Kommunisten, hat gestern sein Erscheinen
wegen Schwierigkeiten in der Papierbeschaffungeingestellt.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Loga bei Leer, 21. Juli . Graf Botho von

Wedel, der frühere deutsche Botschafter in Wien, ist heute
vormittag hier eingetroffen und wird seinen Wohnsitz
auf der Philippsburg nehmen.

—w London, 20. Juli. (Reuter.) Der Streik der
YorkshirerBergarbeiter hat sich weiter ausgedehnt. Er
umfaßt jetzt 200000 Arbeiter.

—w Amsterdam, 21. Juli. Dem „Telegraph" zu¬
folge melden die „Times" aus Newyork, daß die ohne¬
hin schon gespannten Beziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Mexiko durch einen Zwischenfall
bei Tampico verschärft wurden. Mannschaften von

amerikanischen Kriegsschiffen, die in einem Motorboote,
welches das Sternenbanner führte, fischten, wurden am
6. Juli von mexikanischen Soldaten überfallen und
ausgeraubt. Der Hilfssekretär des Staatsdepartements
erklärte, daß dieser Zwischenfallder ernsteste von allen
sei, die sich während der letzten Monate ereignet hätten.
Marinesekretär Daniels erklärte, er habe um nähere Auf¬
klärung ersucht und von dem Ergebnis dieser Anfrage
wird es abhängen, ob der amerikanische Botschafter in
Mexiko Schritte unternehmen würde. In verschiedenen
Kreisen wird jetzt offen von der Möglichkeit einer Inter¬
vention gesprochen. —

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Fervsprechanschlüffean die Ortsfernsprechnetzeln
Apen» Augustfehn, Edewecht, Ocholt und Westerstede, die
noch bi» z«m Schluffe der diesjährige « Bauarbeiter,
hergcstellt werden sollen, müssen bis zum 1 August bei
der betreffenden ffernsprech-Bermittelungr-Anstolt ange¬
meldet weiden Die Ausführung der nach diesem Zeit¬
punkt angemeldetcn und infolgedessen außerhalb des
Bauplans herznstellendenAnschlüsse wird nur ausnahms¬
weise erfolgen können und von der Erstattung der Mehr¬
kosten, die mindestens 15 Mark betragen, abhängig ge¬
macht werden müssen.

Oldenburg iGrhzzt ), iS Juli 1V1S.
Kaiserliche Vber-Postdirrk io»».

Gemeindevorstand. Augustfehn, den 21. Juli 1919.
Betrifft:

MM! -er Skls-Mlm.
Die Wahl der Mitglieder der Orts-Vertretung

ist auf Sonntag den TI . Juli L919 angesctzt.
Die Wahlhandlungbeginnt um 2 Uhr nach,

mittags und endigt um 6 llhr nachmittags.
Die Ortsgenossenschaft bildet einen Stimmbezirk.

Der Wahlvorsteher und der Wahlraum sind dieselben
wie bei der Wahl zur oldenburgischen Landesoer-
sammlung.

Zur Stimmabgabewerden nur diejenigen zu¬
gelassen, die in die Wählerliste ausgenommen sind.

Die abzugcbenden Stimmzettel müssen von weißem
Papier und dürfen mit keinem Kennzeichen versehen
sein. Sie sollen 12 : 18 Zentimeter groß, von
mittelstarkem Schreibpapier sein und sind vom Wähler
in einem mit amtlichem Stempel versehenen Um¬
schläge abzugeben. Der Umschlag darf außer dem
Stempel kein Kennzeichen haben.

Die Namen der Beisitzer des Wahlausschußes
(WahlordnungZ 21s sind:

1. Kaufmann Heinrich Strub-Augustfehn,
2. PostverwalterFr. W. Eriese-Äugustfehn,
3. Hammerschmied Wilh. Schröder-Augustfehn,
4. Schmied Hermann Webermann Augustfehn.

Der Wahlausschuß tritt zu öffentbcher Sitzung
zu Ermittelung des Wahlergebnisses Sonnabend
den T. August, nachmittags5 Uhr, in Tictjen's
Easthause in Augustfehn zusammen.

I . B-: Wilh . Orth.
Gemeindevorstand. Augustfehn, den 21. Juli 1919.

Betrifft:

MM! Sek MMM.
Die für die Neuwahl eingereichten beiden Wahl¬

vorschläge sind:
1. Wahlvorschlag Eurris:

Schlosser Clemens Eurris, Augustfehn,
Schmied Hermann Webermann, Augustfehn,
Arbeiter Joh . Tegelkamp sen., Augustfehn,
Gastwirt Carl Pontow, Augustfehn,
Dreher Johann Schütte, Augustfehn,
BauunternehmerEeorg Scheelken, Augustfehn,
Arbeiter Heinrich Menke, Augustfehn,
Schlosser Fritz Knobloch, Augustfehn,
FahrradhändlerKarl Reinhards, Augustfehn.

2 Wahlvorschlag Struß:
KaufmannHeinrich Struß, Augustfehn,
PostoerwalterWilh. Griese, Augustfehn,
Tischlermeister Eerh. Bruns, Augustfehn,
Hammerschmied Wilhelm Schröder, Augustfehn.
Molkereibesitzer Emil Leptin, Augustfehn,
Rechnungssteller Heinrich Buch, Augustfehn,
Bäckermeister Elimar Berlmius, Augustfehn,
Tischlermeister Otto Bley, Augustfehn,
KaufmannTheodor Leonhards, Augustfehn.

„ Der Wahlkommiffar. I . V.l Wilh . Orth.

Arbeitshosen.
Die Landwirtschatskammer für Oldenburg hat

einen größeren Posten

Militärhosen
(lange und Stiefelhosen) abzugeben. Die Hosen sind
gereinigt, geflickt und dunkelgefärbt. Der Preis be¬
lügt 14  Mark pro Stück. Die landw. Vereine sind
Ersucht, Bestellungen zu sammeln, und bitte ich, solche
Umgehend  an das Kaufhaus Hitlers -Westerloy
«langen zu laßen

Oer Vorstand-es landw. Vereins
Ammerland.

Siefken,  Seggern.

-V
Hausmann Johann Hobbie-Linswege läßt

NIMM Sk!!23.Filii, mW. 5W.
in seinem„Rechter"

16 Tagewerk Gras
— bestes Kuhheu liefernd— in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen. Versammlungan Ort
und Stelle. N. Look » Aukt.

Gras -Verkauf.
Hausmann Gerh . Nabben in Halstrup läßt

MMMSMM . IIM . 3W.
in seiner bei Wessels Hause zu Westerstederfeld be¬
lesenen Wiese„Ihorst"

4 Tagew . Gras,
— gutes Kuhheu liefernd, — in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen. Versammlungan Ort
und Stelle. E . Look , Aukt.

Verkauf
einer

' " " ' -Ms !m
auf Station Westerstede  am Mittwoch den TZ.
ds. Mts., von morgens8—12  Uhr.

Bitte um Anmeldungen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß jeder

Kartoffelhandel der Landeskartosfelstelle nachgewissen
werden muß. 8okvas,Ie.

Apen.  Durch mich steht sin an bester Lage
belegenes

Geschäftshaus
in welchem ein

Manufaktur- und Kolonialwarengeschäft
betrieben, verbunden mit Wirtschaftund landwirt¬
schaftlichemBetrieb, mit Antritt zum 1. Mai k. Js.
zum Verkauf.

Die Gebäude sind noch neu und in allerbestem
Bauzustande. Mitoerkauft werden etwa

38 SAN. Lwmieii.
Das Kaufgeld kann dem Käufer zum größten

Teile belassen werden.
Liebhaber wollen sich baldigst melden.

dansssn , Aukt.

Landstelke mit Wirtschaft.
Der Land- und GastwirtG . Hasselder in Ihorst

beabsichtigt wegen Kränklichkeit seiner Frau, seine in
Ihorst an der Chaussee günstig belegene

bestehend aus den neuen, praktisch eingerichteten
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, sowie 13,1347
Hektar geschloffenbei den Gebäuden belegenen
Garten-, Bau- und Weideländerkien,

mt Antritt auf Mai n. I . zu verkaufen.
In dem alten Hause wurde außer der Wirtschaft

früher auch Handlung betrieben und ist das neu er¬
richtete Haus hierzu mit eingerichtet; einem tüchtigen
strebsamen Menschen bietet sich hier eine sichere Existenz
und Gelegenheit, das Geschäft bedeutend zu erweitern.

Die Ländereien sind guter Bonität und sehr
ertragsfähig.

Termin zum öffentlichen Verkauf steht an auf
Donnersiag den 24. Juli,

nachmittags4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.

Zu weiterer Auskunfterteilungbin ich gerne
bereit. 6 . Look , Aukt.,

Westerst ede

Immobil -V erkauf.
Zwischenahn.  Der HausmannH. Stulken

beabsichtigt von seiner zu Aschwege belegenen Haus-
mannsstells folgende

Grundstücke
zu verkaufen:

1. die Wiese„Göhlen", groß 5 Hektar 12 Ar
36 Quadratmeter, gutes Kuhheu liefernd.

2. das „Wöstenpfand", groß 54 Ar 86  Qua-
dratmeter, bestes Weideland,

3. das Buschgrundstückim Vieh, groß 1 Hektar
45 Ar 60 Quadratmeter, vorzüglich zu einer
Baustelle geeignet,

und wollen Kaufgeneigte baldigst mit dem Unter¬
zeichneten in Unterhandlung treten, der jede Auskunft
unentgeltlich erteilt. -I . 2 . Linrioks.

Zwischenahn. H. Jaspers zu Rostruper¬
feld läßt am
Sonnabend den 26. Juli d. I .,

nachmittags6 Uhv,

plm. 38c!iel!el8gsi«siMeln
meistbietendverkaufen und sodann

plili. 12  Äkstklr.SsiiIiM
mit Antritt nach der diesjährigen Aberntung auf mehrere
Jahre verpachten.

Liebhaber labet ein S. 2 . Llurioka.

Verkauf einer Wiese.
(Letzter Aufsatz)

NochmaligerTermin zum Verkaufe des dem
Landwirt Johann Meyer in Meyershof gehörenden
zu Holtgast belegenen.

kW

genannt „Vranne" ist angesetzt auf.

Sl111Ml1Wi1-M2.AWIlsI.IiM.1Uk.
in Dänekas Easthause in Holtgast.

In , diesem Termine wird bei annehmbarem Ge¬
bot der Zuschlag erteilt weiden.

Apen ^Lnsssn , Aukt.

Immobil -Verkauf.
Nochmaliger Termin zum Verkaufe der dem

Landwirt Albert Kruse in Bookelermoor gehörend.

ImmoLilbesitzung
bestehend aus dem noch gut erhaltenen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude nebst etwa 17 Sch.-S.
Garten- und Ackerländereien,

in angesetzt auf

»M -M4. AlWil, -M .4W.
in Fr. Menkes Easthause in Bokel.

Falls annehmbargeboten wird, wird in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen. Ein weiterer Termin
findet nicht statt.

Apen.  dansssL , Aukt

Verkauf eines Moorkamps.
Zwischen ahn. I . D . Gleimius Erben zu

Zwischenahn wollen ihren zu Kayhausermoor belegenen

Moorkamp,
groß 2 ttu 71 ar 40 qm — 33 Scheffelsaat— am

MM -W23.M. mW. 3Ul.
in Hashagen Gasthaus hiers. öffentlich meistbietend
verkaufen laßen, wozu Kauflustige eingeladen werden.

I 'släkrrs , amtl. Aukt.

u.l ' s.krrs .äspkls .rrvks
sind wieder vorrätig.

G.Krerichs,Edewecht

WrsurLlLVlL
in allen Sorten und Abmessungen
kaufen nür nach Gewicht frei Waggon

Versandstation gegen bar
I 'isssr L v . voornruL

2 LKÜSL Ostir.
Is,.

Tumivs- Ie->En
Herbstrüben -j ^ Erl
ist eingetroffen bei

Iks 2s .tULS.LL.

MW-Leimn
für Saftbeutelu. Siebtücher

empfiehlt
2 . E . LlSLLSL.

Unter meiner Nach Weisung
sind4 der hies.
Kircheu. 4 6  rs-dsteUsL
auf dem hies. neuen Kirch¬
hof gegen Meistgebotzu
verkaufen.

Westerstede.
Fritz Achtermann, Rechst.»

Fernsprecher 256.

Landes-
ArbeiLs nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung

resp. Arbeit:
12 Knechte, 14 Arbeiter, 1
Eleve, 2 Verwalter, 10 junge
Mädchen, 18 Haushälter¬
innen, 4 Bäcker, 2 Maschi¬
nisten, 4 Kaufleute, 1 Ver¬
käuferin, 1 Buchhalterin, 1
Bankbeamter, 2 Bürogehil¬
fen, 2 Hausdiener.
Es werden gesucht:
5 Knechte, 7 Kleinknechie, 1
Eleve, 15 landw Arbeiter,
1Schäfer, 22 Dienstmädchen,
4 junge Mädchen, 3 Haus»
Mädchen,löHaushälteiinnen,
i Aufwartefrau, 4 Schlaffer,
i Fahrradschloffer, 1 Stell¬
macher, 3 Schuhmacher, 1
Pianistin , l Maurerlehrling.

Gesucht zum 1. August
oder später älteres mit
beßerem Haushalt ver¬
trautes

oder eins, junges Mädchen.
Frau Or . Ls .It 6Lks.od,

Tllsüstk.
Arbeitsnachweis

Geschäftsstelle Elsfleth.

Muttsrspritzen, grauentropsen,
N I ' raueus .rtiLsl.
Anfragen erbeten. Versandhaus
Heus1 «§ sr , Orssckvrr 40 0

Am See 37.

Kaufe sofort größ. Fläche

möglichst in der Nähe der
Bahn oder am Kanal be¬
legen. und bitte um schleu¬
nigste aussührl. Angebote
unter Nr. 6406 an die
Lxpeditien.

in jeder Höhe
monatl.Rückzahlg
verleihen sofort

LI. Llrrms L 60 ^
HLna1»iir § 5.

Eins gebrauchte

zu verkaufen.
Gerhard Sandstede,

Zwischenahn. -

Zu verkaufen3—4000
Pfund gutes

Hüllstede.
G. Ehlers, Zimmerm.

(Doppelviero. Denker),

Gensenbäume,
Harken.

kiclml!WIer.



XLoLsts A.dris >Lms
von I ' rükkarloLksln

am
Dienstag den 22 . d. M.

und
Donnerstagd. 24 . d. M.

Umgehende Anmeldung
erbeten.

I >. LTnIlnrami,
' 2rvi »oUsnLliu.

Mi ' einem

läßt sich auf beite, einfache
Weise gm ; r cin er Frucht
saft aus aller Art Beeren»,
Stein - u. Kernobst Herstellen.
Zuckerzusatz gering, kann auch
später erfolgen. Aus Wunsch

vor Ankauf zur Probe.

DiLsLlNZ '.

Zwischenahn.
Zu verkaufen  eine

piima bejie

NULvLLLLZL,
rin rsäervs -Asn mit
Patentachsen , sowie t 0 beste
leb. I *i6rä «§ sgvL1rrs.

R cks,viü6ll

Zwischenahn.
Zu kaufen gesucht beste

Abu ihme jede Woche.
IL. ^ Lnösn , Tel 229.

Zu verkaufen ein 2 /̂,-
jähtigcrNltzsclzLL.

ck. I -okruüNer,
Dänikhorst sam Moor .s

Zu verkaufen  eine
8jährige

Stute,
billigst, fehlerfrei.

S . KvUröüsr.

Beste

WSKiSAiiNÄ!
hat abzugeben.

ckolr . 8 «.riit -vivr !cs,
üäsivsokt.

Es ist wieder eine Ladung

angekommen.
6erdLrck 8s,rlästsäs,

2vrisvlisus, !rii.

Zu verkaufen
2—3000 Pfund Ltrod.
Fr. Frers, Gießelhorst.

mit großem Heizraum und
großen Kochlöchern

sind wieder vorrätig bei

Zahn-Praxis
ö.mZMM.WMW

Friedensplatz 8, hinter Cafe Klinge.
Telefon 1703 . Telefon 1703.

Für auswärtige  Patienten
Sprechstunden zu jeder Zeit.

BttMIm eiim LEW.
Bockborn G . Lauts Erben in ZZockhorn be

abfichligenihre zu Grabstede bekegene

zur Größe von ca. 50 2eLts,r
mit Antritt der Ländereien im Herbst d. F . und der
Gebäude am 1. Mai t9liO öffentlich meistbietend alt
6 Fahre zu verpachten.

Die Landstelle ist schön arrondiert an der Straße
belegen. Die Ländereien sind guter Bonität und be¬
finden sich in bestem Zustande; etwa /̂z derselbenfind
im Grünen . Die Gebäude sind geräumig der Neuzeit
entsprechendeingerichtetund befinden sich in gutem Zu
staude. Die kurz vor Kriegsausbruch erbaute, modern
eingerichtete, mit Selbsttränke versehene, zirka SO Meter
lange Scheune saßt etwa 70 Glück Bieh un» 8 Pferde.

.Dir Lanbstelle gelangt sowohl im ganzen als auch
in kleineren Zusammenstellungenund einzelne Ländereien
auch stückweise zum Aussatz.

Jede gewünschte Auskunft wird unentgeltlich von
mir erteilt.

Termin zur Verpachtung ist angesetzt«ufNMk»4.AM Mm.4 M.
io Fr LawkcnL  Wiitshause zu Grabsteb  e, wozu
Pachiliebhaber cinlade.

6 . voll Harten , amil. Aukt.

Zwischenahn.  Unter meiner Nachwrisung
steht eine zu Kaihausen belegene

Landsielle,
bestehend au » 2 fast neuen Wohnhäusern
und etwa 38 sch . T . Ländereien,

mit Antritt zum l . November d. I . unter günstigen
Bedingungen zum Verkauf.

K-iufgeneigt« wollen sich ehestens bei dem Unter¬
zeichneten melden «I . 8l . Ninrlvk ».

// / Bankgeschäft, / //
gegründet I8SS.

Daret i. Oldenburg.
NeichLbank-Giro-Aonto Postscheckkonto Hannover 6219.

Fernsprecher 12.

Erste und größte

MM
* - er Fahrrad- und*
Nähmaschmen- ranche

LT6od .3.DlLEr.

auch ausländ., nur Is >.
reine Ware, liefert prompt

IV XiLSix,
virssslckork,

Cornelius straße 15.

Es trafen ein:

sowie vieles andere mehr.

Go lange der Vorrat reicht, billig!

Empfehle

Langebrugge. E.Keilers

/Decken u
'/Schläuche

prima Auslandsware,
einige Stück abzugebcu.

Leer.8.8.WM

Ankauf — Verkauf.

BartelsHNeinhardt,
Oldenburgi. O.,

Handclshof. Fernspr. 1727

Empfehle selbstanpefertigte
starke halbwollene

Stück 16 Mark.

3.S.ZMSZM
Habe größeren Posten

billig abzugeben.
Apen. G. Wemken.
Kaufe ständig wieder

63,026 , nur beste Zucht¬
tiere anbieten.

k' orä . V^ vksr,
2viso !l6NLlrn.

find in allen Größen vor.
rätig bei

ÜLS Larunairii

iS.
Neu eingetroffen:

und VentilAnrnini,
Drunrnilösunx,

kninxensolilänoda.
Ich garantiere für
— Haltbarkeit. —

K.
Mechaniker

Note und weiße

st . '

lttktt
kauft jeden Posten zum

Höchstpreis.

E . m. b. H.,
Konservenfabrik,

OläendurK ! . Vr.

LW.ZeMS-W.
Wttltte.

In den nächsten Tagen
trifft eine Sendung fertiger

an. Ter Verkauf ist Herrn
Kaufmann I ' r . Lsnlcsn
übertragen und nimmt der¬
selbe schon jetzt Bestellungen
entgegen. ES können auch
Nichtgenoffen davon beziehen.
Die Ware ist äußerst preis¬
wert. Oer Vorstand.

ZpreodstnnAsn für

9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.
ConntagS aus Wunsch.

Dentist,
2vo !so -stsns .kn,an >Brmk

Fernspr. 11.
Unfertigen und Umarbeiten

künstl. Zahnersatzstücke.
Spezialität : Kronen und

Brückenarbenen, so« ic
plattenloserZahnersatz,

Ttiftjähneu Plombierungen,
Zahnziehen mit örtlicher

Betäubung,
CchonendsteB Handlung.

Kann umständehalber
erst am Lüttvovlr
cken 20 . cknli wieder

abnehmen.
Kleine Hähnchen muffen

wenigstens 1? / , Pfd .wiegen

o . LL . Or -tL,

empfiehlt
Wich. Grünjes, Halsbek

Spohle.
Oer Tanz- und

Anstands-Unterricht
im Saale des Herrn
Hemmen beginnt Sonn«
abend den 26 . Jul ».
Für Kinder nachmittags
5*/ , Uhr, für Erwachsene
abends 0 Uhr.

Hochachtend E .Behrens

WttMMii?
für das Ammerland.

Nach Mitteilung des
Bienen Wirtschaft!. Zentral-
vereins in Oldenburg gibt
e» im Herbst d, I «. für
die Auffütterung von
Völkern keinen Zucker

Nur Kriegsteilnehmer,
deren Bienenstand im
Kriege zurückgin« und die
ihn auf die alte Höhe
bringen wollen, kann eine
kleine Menge bewilligt
werden. Etwaige Anträge
sind direkt an den Geschäfts¬
führer Herrn Hauptlehrer
o. Oven in Eveisten-Olden-
burg zu richten.

Der Vorstand.

Krieger-Verein
Halstrup.

Am Sonnabend den Lst.
M, , abends 8 Uhr:

Versammlung
m Pereinslokale.

Wegen wichtiger Be-
'prechungrn ist das Er-
cheinen sämtlich Mitglieder

dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Die Beerdigung unserer
lieben Verstorbenen,

Frau (Schröder
zu Torsholt,

jndet nicht am Dienstag,
andern am Lüittivook

den 23 . d., nachm. 1^ Uhr.
statt. Oie Angehörige « .

MMMl

W
ZTP für Damen , Herren und Kinder in Zr

allen Größen am Lager. -lNl-

- N,M'estsrsteäs , I-a.n§ 6strasso.
^ ^ iinm-mniiwmrinnmmmi immmo IfiLsÄII!!!<""1!I!!'umrnIllMÄ
-It.iiMlilil », lliüillii , Illl lî liNNlll Illli .« lil lillii ^ lll ! illülllii . illllt ^ i.

MiMhnei Me«MstMjetzt
slrWrM Wes Sttütm

Johannisbeeren , Falläpfcl , Frühäpfel,
rote, weitze. schwarze, Flühbirnen,

Stachelbeeeren. Pfifferlinge.
Himbeeren, Erbsen,

Bickbeeren, Wurzeln,
Kronsbeeren , Grüne Bohnen,

Brombeeren , Große Bohnen
Kirschen, usw.

zu WM " höchsten Preisen "VW ».bitte »in Anlieferung

Kritz Schneider.

Gaalschießverem Zenirum
MSlLs.

Am Sonntag den Z. Auznst:

1. Mtt MtzMM
verbunden mit

Anfang de§ Schießens:
Dereinsschießen KönigsschicßcnS Uhr morg.
Berbandsschicßen 2 30 - 4,30 Uhr nachm,

Haupischicßen 2,30 - 5,30 Uhr nachm.
Karlen zum Häuptschießena 1 Mk.

Festfolge:
Nachm. 2 Uhr Empfang der ausw. Vereine,
anschließend Festrede . Beginn d. Schießens.

Während des Schießens Konzert.
Kinderbelustigungen2 bis 4 Uhr.

Kindesball4 bis 6 Uhr.
Um 6 Uhr Proklamation des Königs.

Für reichliche Unterhaltung wird gesorgt,
U -T' VZSSL ' KN,1L

im Festzekt und im Saale des Vereinswirts.
Karussell  und derzl. vorhanden.

Für Unterbringungv. Fahrrädern wird gesorgt.
Um regen Zuspruchbitter -er Verein.

Bei Sielachten und Kommunalgemeinden kann
ich auf sofort oder Herbst d I.

Z
unterbringen.
Geldanlage.

Günstige Bedingung . Gute und sichere
Th. Schmidt, Großenmeer.

MM
Godensholt, 21. J .li.

Am 18, d. M . entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit im Pius -Hospital in
Oldenburg meine liebe Frau , meines Sohnes
treusorgende Mutter , vnicre Schwiegertochter,
Schwester und «Schwägerin

ksMe iiiMMliMl
gcb, de Buhr

im Alter von 32 Jahren.
Oie trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt cnu Mittwoch
den 23 . d. Mts.

.,' . .1̂'-q- L... -—'.-riß. V.'



/

WWW

kNsrsjpr-^ «« Nr . 8.»
«sitzeint täglich mit A-nuahmr de« Lnpex «sch Sonn« und Feirrtcgi.«

Wcts sRx« M « t«rjOhr dmH Sk RsA irrs Ha«- bezog«» 3.42  Mar ». »um Abholer- von d« PoS S.vv M-nL- Al-r PoKmAs-irnk smö ZLuwdn̂ trKg« nrL-sra » rK.M'.r-Erv «« MLE
L^ N-,« -L̂ lihr für tsir faltige M^^ sklr zov« Raum) für Asstraggederaus dem Fretßuat NldeubnrgM Pfg.. für Mtzerhrübd s FEaat » »>ohur«ve SS Psz. AMamr« koA« 1 M ». Ks,» Mk
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ltm'Kleider und GchBissrk.
! Währenddes Krieges hat es an Arbeitseinstellungen
jn Deutschland, sogar in militärisch wichtigen Betrieben,
nicht gefehlt. Nicht gestreikt während der ganzen Zeit
jaben nur unsere Landwirte und Landarbeiter, oder viel-
inehr, da sie zum größten Teile eingezogen waren, ihre
krauenund Kinder und Altenteiler. Das darf ihnen nie
«ergessenwerden. Ihnen ist es zu verdanken, daß wir in
ter vollkommenen Abschnürung vom Weltmarktdoch unser
keben tristen konnten, daß das Heer ernährt wurde und.
imstande war, während viereinhalb Jahren Deutschland
dor feindlichem Einbruch zu bewahren. Hätten alle
Stände so durchgehaltenwie unsere Landleute, so wären
Vir beute die Sieger über eine Welt von Feinden.

Dabei hat das Land einen ungeheuren Blutzoll ent-
kichtet. Wir wissen, daß von unserem aktiven Offizierkorps
t9,2 "/<> gefallen sind, von den Unteroffizieren und Mann¬
haften 19 "/», daß also der deutsche Offizier wie stets in
inserer Geschichte doppelt sein Leben eingesetzt hat. Eine
ihnliche Statistik, die die Verluste von Stadt und Land
vergleicht, fehlt uns noch. Da aber das Land notorisch
kinderreicher und gesünder ist, auch nicht so viele Rekla¬
mierte aufgewiesen bat wie die Hnnderttauende der
Facharbeiter der Industrie, ist es klar, daß der Blutzoll
fiel höher war. Sicherlich betrug er auch an die 40 °/°.
Familien, in denen von sechs Söbncn fünf gefallen sind,
jehören unter den Landwirten und Landarbeitern nicht
iur Seltenheit: ganze Dörfer machen noch heute einen
nännerloseuEindruck. Unter dieser furchtbaren Menfchen-
lteuer ist aber unsere ländlicheBevölkerungnicht zu-
sammengebrochen. Wie in den Zeiten des Dreißigjährigen
Krieges, wo die Schwedenwachtauf den Elbdeichenge¬
balten wurde und die märkischen Bauern auf ihre Fahne
»estickt hatten:

, . Wir find Bauern von geringem GutUnd dienen unserem gnädigsten Kurfürsten und Hern.mit Gut und Blut!"
jo war es auch in unseren Tagen. Mit harten
sränenlosen Augen taten die Zurückgebliebenen derweil
ihre Pflicht für Land und Volk. So sind wir nicht, wie
fie Engländervermeinten, nach wenigen Kriegsmonalen
-erhungert und zu Kreuze gekrochen.

Gewiß, auf dem Lande hat man sich immer noch
fisser ernähren können als in der Stadt. Draußen fehlte
ls nicht an Milch und Eiern und Speck, es gab keine
Knterernährung und keine . englische Krankheit". Manch
iiner hat das den Leuten verübelt, uneingedenk des alten
ksibelwortes, daß man dem Ochsen, der da drischt, nicht
las Maul verbindensoll. Es ist doch eigentlich selbst-
-erständlich, daß der Erzeugervon LebensmittelnLebens-
Mittel hat. Wir finden es ja auch beim Schuster nickt
Serwunderlich, daß er in diesen fünf Jahren keine Er atz-
üriegsstiefel getragen hat, sondern solche aus „echtem"
Leder. Dafür mußte da? Land ungeheuresGeld für alle

Pudnstricerzengniffe bezahlen. Nicht nur für Kohlen, die
für den Dampfdreschsatz und den übrigen Betrieb nötig
sind, sondernauch für Garn zum Garbenbinden, für jeg¬
liches Eisengerät, für Düngemittel und schließlich ganz
besonders für Kleidung und Schuhwerk, das draußen ganz
anders abgenutzt wird, als auf städtischem Asphalt. Es
kan- so weit, daß die Bauern schließlich für kein Geld mehr
bamsterwareabgeben mochten, sondern nur für Tausch-
rrtikel; wer Kohlenoder Zucker oder Stiefel brachte, der
mochte reichbeladenmit ländlichen Erzeugnissen heim-
lehren, sonst nicht.

Die Revolutionmachte dem Krieg ein Ende und ver¬
brach Frieden, Freiheit, Brot. Dem Landwirt und dem
Landarbeiter aber brachte sie — geben wir es doch ganz
unparteiischzu! — nur Teuerung und noch größeren
Mangel an den für seinen Betrieb und seine Person
nötigsten Artikeln. Zum erstenmal in diesem Frühling
tauchte da, vorläufigals „Versuchsballon", das Wort vom
Landstreik auf. Die Antwort erfolgte mit ganz grobem
beschütz. Werde die Lebensmittelve-wrgung gefährdet,
lo werde man die Herren Agrarier Mores lehren, durch
Militär zur Ablieferungzwingen. Der Jndustricarbeiter-
schast gegenüber hat man nie so gesprochen. Für sie ist
bas Streikrecht als Grundrecht des Deutschenerhalten
geblieben, für die Beamten neu ausgestelltworden. Bei
den Landwirten wurde es darauf still; die Laudarbeuec
aber erheben sich jetzt.

Eine Fülle der wildesten Nachrichtengeht» ber den
angedrohten Erntestreik durch die Blätter ; vielfachwird
wirklich geglaubt, daß cs fick dm einen politi chen rius-
t-and handele, der von — russischen Bolschewisten ange-
teltetl ier. Wer das Land kennt, wer da weiß, daß über-
:aupt erst knapp 18°.° i er Landarbeiter organisiertsind,
davon etwa 9 °/° neigemerkschaftlich. der Rest christlich-
national, der lächelt über diew Behauptung. Es handelt
sich vielmehrum eine reine Lohnsrage, oder, um es ganz
genau auszudrücken: um die Frage der Beschaffung von
Kleidern und Schuhwerk. Der Landarbeiterbekommt setzt
wre früher neben freier Wohnung sein sogenanntes
Deputat, nämlich so und soviel Scheffel Korn, so und
>ov el Zentner Kartoffeln und sonstige Lebensmittel, dazu
vielleicht das Futter für eine Kuh oder erne gewisse
Menge Milch, und dieses Deputat hat zwar rechnungs¬
mäßig heute einen größerenWert als früher, dient aber
doch nickt zum Verkauf, sondern zum Lebensunterhalt,

hat also für den Arbeiter den alten Wert behalten. Dazu
kommt die bare Löhnung. Tie betrug früher in Deutsch¬
land im Durchschnitt etwa 200 Mark jährlich, in einzelnen
Gegenden weniger, in anderen mehr. Dafür war der
Mann imstande, sich und seine Familie zu kleiden, die
nötigen sonstigen Anschaffungen zu machen, den Wochen¬
tagstabak und die Sonntagszigarre zu kaufen und ge¬
legentlichzu einem Schoppen im Dorfkrug einzukehren.
Zufrieden saß er nach getaner Arbeit in seinem
Gärtchen. Er wußte auch, daß er es bei tüchtiger
Arbeit zu etwas bringen konnte. Ein großer Teil

i unserer heutigen Bauern ist aus dem Knecht-
I stände heroorgegangen, nicht nur auf dem bequemen Wege
8 ber „Einheirat", sondern auch aus eigener Kraft. Manch

rmer hat sein Lebtag ein Stück billigen Ödlandes be¬
arbeitetund betreut; und nach 30 Jahren saß der Sohn
auf eigenem tragendenAcker. Jetzt, ist nun der Barlohn
tm Durchschnittin Deut chland aus 300 Mark jährlich
erhöht worden, also vervierfacht. Aber dafür kann der
Arbeiterauf dein Lande sich gerade einen Sonntagsanzug
laufen, noch nicht einmal Stiefel dazu; und die Familie
säuft abgerissenherum, und die Sonntagszigarre ist zur
Lage geworden. Das ist der Punkt, wo die Treuesten
der Treuen jê t im Frieden auch „sterblich" sind. Sie
sehen, daß jetn ,ann im Reiche streikt und höheren Lohn
krzwingt. Da wollen sie nun auch — nicht etwa die
Ernte sabotieren, nein, daran denken sie nicht — ihr
siecht auf ein auskömmliches Dasein durchsetzen.

Von einem Streik kann insofern überhaupt nicht die
siede sein, als ja gar kein Tarifvertrag vorliegt. Es
.'Mieren zwar, von der neuen sozialdemokratischen Re¬
gierung angeregt und durchgefübrt, bestimmte Lohn-
ibmachungen; aber sie find fahrlässig gemachtund ent¬
halten keinen Paragraph über Kündigung. Der Land-
»rbeiter ist danach einfach Tagelöhner, der jederzeit die
Arbeit niederlegenkann, ohne sich dadurch gegen irgend
eine Abmachung zu vergehen. Es ist bezeichnend, daß
sogar der christlich-nationale Verband, der unter Leitung
des Mitglieges der NationalversammlungBehrens steht

« and an die 106 Beamten und Versammlungsrednerbe¬
soldet, sich nickt gegen die Erzwingunghöherer Entlohnung
durch Arbeitsniederlegungwendet, sondern mitmacht.

Es ist davon die Rede gewesen, daß bei Erfüllung
der Forderung der Landarbeiter der Brotpreis sich ver¬
zehnfachen müßte. Das ist völliger Unsinn. Tut die Ne¬
gierung ihre Pflicht als ausgleichende Instanz, so wird
sich rechtzeitig ein Ausgleich finden lassen, nur muß diese
Pflicht mit einigem Sachverständnis erfüllt werden.
„Gegen DernokratcnHelsen nur Soldaten", hieß es sprich-

s wörtlich im Jahre 1348. Gegen Landarbeiter wäre das
vergeblich. Das ist eine gegenwärtigauch verbitterteund
verhetzte, aber im Grunde die wackerste Menschenklasse im
Deutschen Reiche, die nur richtig behandelt werden muß.
Das kann die Regierungfreilich nicht einfach dadurch er¬
zwingen, daß sie den Landwirten oorschreibt, was sie für
stöhne zu zahlen hätten, etwa 1500 Mark in bar im

»Zähre; dem Unternehmertumauf dem Lande, dem großen
und dem kleinen Gutsbesitzer, nmß eine Gegenleistung ge¬
boten werden, entweder Preiserhöhung für seine Produkte
oder, noch besser. Preisoerbillignng für die von ihm be¬
gütigten Artikel. Dann wird sich der Friede und d-.e
Einigung, die wir unbedmgt brauchen, auch Herstellen
lasten. Ebenso wird dies bei der sogenannten Forderung
des Achtstundentages sein. Der Landarbeiterweiß genau,
daß er in der Ernte dis zu 16 Stunden arbeiten muß,
daß es anders gar nicht geht, und das will er auch; aber
sür die überarbeit will er auch einen Überlohn, oder auf
deutsch: Kleiderund Schuhwerk.

Aus tcr Vorgeschichte des Weges.
Tin Dokument für die Friedensliebe Wilhelms H.

H Aus den kritischen Tagen unmittelbar vor AusbruchZ des Krieges werden jetzt weitere Dokumente veröffentlicht,
I sie schlagend die Friedensliebe des ehemaligen Kaisers
1 darlegen. Es war am 28. Juli 19!4, unmittelbar nach
ss Eingang der serbischen Antwort ans das österreichische

llltimatum, als Wilhelm ü. an den Reichskanzler Beth-
grann Hollwegeinen Brief riäsiete, in dem er von vorn¬
herein erklärte, daß durch die serbischeAntwort dis
Minsche der Donaumonarchiein der Hauptsacheerfüllt
eien. Der Kaffer schlügt dann weiter in diesem Briese
ror, den Österreichern etwa folgendeszu sagen:

„Der Rückzug Serbiens sei erzwungen, und man gratu¬
liere dazu. Natürlich sei bannt ein Knegsgrrmd nicht mehr
vorhanden, wobt cver eine Garantie nötig, daß die Ver¬
sprechungen ausgcsirbrtwürden. Das- wurde durch die
vorübergehendemilitärische Besetzung Nnes Teiles vonSerbien mahl erreichbar sein. Atmffcb wie wir 1871 in
Frankreich Truppen sieben ließen, bis die Milliarden gezahltwaren. Am Vierer Basis bin ich bereit, den Friedenin
Österreich zu vermitteln. Dagcgcmcmfcnde Vor chläge oder
Vrotcste anderer Staaten würde ich unbedingtabweiien.uni so mehr, als alle mehr oder weniger offen an mich
appellieren, den F,jenen erhalten zu bellen. Das werde ichInn ans meine Manier und so ichonerrd sür das öster-

? rc chi che Nciiionalgcfüül und sür die Wassenehre seiner,k Armee als möglich."
j Ter Kaiser ' orderte den Kanzler ans. ihm einen Vor-l chlag der skizziertenArt zu machen. Gleichzeitigläßt
r w dem EeneralstadschesMoltte durch den General-

r. jutanten v. Piepen Mitteilen, daß nunmehr sür Osterreich-
Üngarn jeder Grund zum Kriege fortgesallen sei, und
Noltkewörtlichwissen: „Sir Edward Grey hat infolge
l>er gleichen Auffassung uns zur Verm..tlung ausgefordert,
velcher Aufforderungwir nicht anders als in zusatzloser
ÜVeitergabeentsprechen konnten, wenn wir nicht der, Vor-
ivurf auf uns laden wollten, daß wir zum Kriege trieben."

brillante Leistung für eine Frist von 48 Stunden!
ist mehr, als man erwarten konnte! Ein großer

NoralischerErfolg sür Wien, damit fällt jeder Kriegs-
lrund fort, und Giesl hätte rubig in Belgrad bleiben
sollen! Darauf hätte ich niemals Mobilmachung bekohlen!"
Mefl war der österreichische Gesandtein Belgrad.i

Berlin, 10. Juli . Von zuständigerSeite wird uns zur
Frage der K r i e g s g e fa n g e n en h e rmt e p r mit-zeteilt:
, Verschiedene Zeitungsmeldnngender letzten Zeit sind ge-
Iignet, in der Öffentlichkeit irrtümlicheAnsichten über dis
mgeblich schon in kürzester Zeit zu erwartende Heimkehr
>er deutschen Kriegsgefangenenans den feindlichen Lau¬
sern zu erwecken.

Leider ist diese Hoffnung auf eine baldige Erlösung
»nserer schwergeprüften Landsleute nicht berechtigt. Es,vird noch längere Zeit dauern, ehe wir die lange Ersehn¬
en Wiedersehen. Der Grund hierfür liegt auf Seitenmserer Gegner.

Im Artikel 214 der Friedensbcdingungenheißt es, daß
>ie Heimbeförderung der Kriegsgefangenen sobald als mög¬
lich und mit der größten Beschleunigung durchgeführt wer¬
ten soll. In dem darauffolgendenArtikel 215 wird gesagt,
>aß die Heimbeförderungder Kriegsgefangenenund Zivil-
nternierten durch eine Kommission zu sichern sei, die aus
Vertretern der alliierten und assoziierten Mächte einerseits
ind aus solchen der deutschen Regierung andererseits be-
tehen soll.

Der deutsche Vertreter für diese Kommission wartet nun
chon seit Wochen vergeblich in Versailles auf die Ernennung
rnd das Erscheinen der gegnerischen Mitglieder. Ehe diese
Kommissionnicht ihre Arbeit, die immerhin noch einige Zeit
n Anspruch nehmen wird, ausgenommenhat, ist an eine
peimkehr der deutschen Kriegsgefangenenund Zivilinter-
tierten nicht zu denken.

Der deutschen Regierung stehen keine Machtmittelzur
Verfügung, um eine Beschleunigung dieser für die Zurück-
ührung unserer Lanosleute unbedingtnotwendigenKom-
nissionsberatungenzu erzwingen. Sie kann nur immer
rufs neue die feindlichen Regierungennachdrücklichstbitten,
nit der Heimbeförderungder deutschen Kriegsgefangenen
krnst zu machen, und endlich wenigstens ihrerseitsdie Mit-
ilieder für die Kommission zu ernennen, und sie in Tätig-
!eit zu setzen.

Ehe dies nicht erreicht ist, wollen wir nicht Hoffnungen
ms eine unmittelbarbevorstehende Heimkehr bei den Ange-
wrigen erwecken, denen schon bald die bitterste Enttäuschung
olaen muß.

Berlin, 19. Juli . Tie Vereinigung von
Reedern von Fischereifahrzeugen zu
Vmuiden  Hot ein Rundschreiben an deutsche Gemeinde¬
verwaltungen und Privatfirmen versandt, das auch ein Teil
der Presse aufgegriffenhat, in dem sie der Reichsfischver-
sorgungs-Gesellschaft mangelnde Fürsorge für die Ver¬
sorgung Deutschlands mit Fi sch Nahrungoorwirft.

Die holländischen Reeder wissen sehr gut, daß die Be¬
schränkung der deutschen Einkäufe in Holland in letzter Zeit
einzig und allein an unserem Mangelan holländischen Zah¬
lungsmitteln, die in erster Linie für vollwertige Nahrungs¬
mittel gebraucht werden, liegt, und daß Verhandlungen
schweben, die Fische ohne Tevisenbeanspruchungzu be¬schaffen.

. Tie Reeder versuchen offenbardurch ihr Rundschreiben,
leider nicht ohne Erfolg, die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land aufzuhetzen, um so einen Druck auf die „Neichsfischöer-
wrgung" in den schwebenden Verhandlungenausüben zu
können. Für die gent'che Volkswirt'ckait siegt wahrhaftig
kein Grund vor dw ohnediesstarke Vaiition der auslän-
diuben Geschäftswelt noch mehr zu stärken.

Berti!,. 10. Infi . Vielfach ist die irrige Meinungwer-
br üiet, daß von: R e i cbs v c r w e r t n n g s a mt . welches
srermerdendcsHeeres- und Mcuinegut verwertet, a.u hPferde  zum Verkauf gelanaen.

Nach wie vor werden indessen überzähligenutz militä'--
dlenstuntaiiglickv Pferde von den Generalkommandosden
Landwirt ichastskammern  überwiesen, die sie aut
Grund von Pfcrdekarten an Landwirteabgebcn.

Die Ausstellung von Pferdekartenerfolgt nach Prüfung
der Dringlichkeit durch die zuständigen Zivilbehörden(Orts¬behörde, Laudrat).

B ! eI e f ê l d . 20. Juli . Die unter dem Vorsitz des Reichs-
-oinmlsstzN's Leverma aefühl'ken Verhandlungenhaben zur
Beilegung des Landarbeiterstreiks geführt.

C ba r l o tt e n b n r g . 30. Juli . Hier bat sich eine An-
>abl Einwohnerzummmengeichlossen, um gegen die Streik-
^iter der Straßenbahn ans dem Weae der Schadenenatz-
klage vorzugehen. Die Klaae fußt am der Tatsache, daß der
streik auf der Grundlage eines Vertragsbruches ent-tanden sei.

.Eine
Las
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